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Die Vielsprachigkeıt (finnısche, russische, iıtalıenısche 1fe USW.), cdıie re1-
der Themen und cdıe enne1 cdieser Bibliothek auch für gegnerische und

„heidnische“ Schriftsteller be1 einem unıversal gebildeten Theologen
WIEe Johann Gerhard aum. Die 1m (Gjothaer Schloß besichtigende .„Bıblıo-
theca Gerhardına"“ dort allerdings nıcht separat untergebracht ist eıne Reise
erIt Man kann sıch dıie alter Schriften und Fohanten vorlegen lassen, cdie
alle als Zeichen eiınen charakterıstischen ‚„„Vorderschnıitt" mıt AuUSSCSPal-
tem Herz zeigen. Dort wırd INan auch darüber informiert. daß diese Bıblıothek
durchaus nıcht NUr VOIN Johann und Johann Ernst Gerhard gebraucht wurde,
sondern en Studenten offen stand, also tatsächlıc eıne ‚„„‚Gelehrten- und
Lei  iblioth: SCWESCH ist. Das Wäal Besonders, da dIie Bücher
„angekettet“ wurden und In der Bıbliothek elesen werden mußten S: 1208E

Da Gerhard schon wußte, daß manche Bücher den Weg nıcht zurückTtin-
den würden, drohte den Ausleıhern 1mM LIBRIS kurzerhand für diıesen Fall
‚„‚Gottes Orn  .. „Bücherklau‘ WarTr auch damals nıcht unbekannt 5.1209)

Daß hınter diesen beiden Bänden eıne ENOTINEC Fleißarbeı steht. wırd jedem
gleich ersichtlıch, der s1€e ZUT and nımmt. DiIie beıden schwergewichtigen
an mıt unterschıiedlichsten, aber klar geglıederten Regıstern sınd ohl
kaum für den prıvaten eDrauc sondern eher für Bıblıotheken,
ıe allerdings auf chese beıden an nıcht verzıichten ollten Gleichwohl ist
hlıer nlal auf die fast einmalıge Gelegenheıt hinzuweılsen, die chese Bıblıo-
hek jedem bletet. Selbst den Nıichttheologen wırd chese Bıblıothek beeıin-
drucken, erst recht, WENN INan sıch auf den Weg nach macht. Für eine
Besichtung der Biıblhliothek oder einzelner xemplare AUusSs ihr, ist TEUNC eine
Anmeldung nötıg.
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Was Menschen lıterarısch chaffen können, aTlur en WIT in Martın D
ther wohl weıterhın auf theologischen Gebiet das eindrucksvollste Zeugn1s
schon, WENN 111a NUTr d1ie selbständıgen Druckschriften für sıch nımmt. ber
auch das ‚„ Werk“ Johann Gerhards, NUunN In seıner Bıblıographie VoNn Anselm
Steiger zusammengestellt, ist eindrucksvoll und vielseıtig. Das unzwelıltelhaite
Verdienst cheses Verzeichnisses sämtlıcher bekannter Edıtiıonen Johann Ger-
ar‘ 1st CS, nıcht 11UTL che selbständiıgen Druckschriften, sondern auch die
selbständigen Einschluß der vielen Übersetzungen und Bearbeıtungen,

berücksichtigen. /Zusammen kommen 2000 Eıinträge in chronologischer
Reihenfolge, dıe nıcht 1Ur den e1 dieses Theologen, sondern auch se1ıne

Wiırkung dokumentieren. el achtete der Herausgeber auf umfas-
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sende uiInahme er 1ıtel, bIıs hın unzählıgen Vorworten und Kleinschrif-
ten ber dieses Buch 1st jeder 116 finden und auch der Standort, bzw. e
Orte (internatıonal). Leserfreundlıch ist die Anpassung der Schreibweilise der
1fe den heutigen eDrauc (5.419)

Steiger meınnt in seinem Nachwort cAesem für dıe Forschung einz1gartı-
SCH Werk, daß CT damıt „Neul  d“ betreten habe und es noch In den ‚„„Kın-
derschuhen“ stecke (5S:423) Es wırd ausdrücklıch Miıtteilung gebeten,
WE „Addenda” sınd schon vorgesehen (5.:423) Aber miıt diıesem
Verzeıichnis ist die Forschung, WädsS zumındest Johann Gerhard betrifft, eiınen
erheDlıchen chrıtt weiıter. Bedenkenswert SInd dıe Worte, dıe Steiger En-
de findet „ Vorlıegendes Werkverzeıichnis wırd in dem Bewußtsein publızıert,
daß glücklıcherweise keine noch detaılher! gearbeıtete Bıblıographie,
aber auch kein Reprint, keıine virtuelle Bıbhothek und andere ınge mehr dıe
Arbeıt mıt den alten Drucken jemals werden können. er alte ruck
ist ıne Welt. ein 1krokosmos für sıch, ın dem 111a sıch mıt en Sinnen
FecC  ınden muß und dartf. Man kann vieles bıblıographisch beschreıiben, nıcht
aber, WIE sıch e1in frühneuzeıtlıches Buch nfühlt, Jättert und hest oder WIE
der betreffende ruck duftet oder stinkt‘‘ (5.423) Daß sıch das Buch als
Buch nıcht Urec NCUC Technık läßt, das mußte Computerzeıt-
alter schon erkennen. Umberto COS Romane unterstreichen ZUT selben eıt
cdie weıtere Bedeutung der Bücher, gerade auch des alten Buches Zuletzt soll-

I1an sıch nıcht scheuen, Kınder und Konfirmanden auch mıt alten Büchern
und Drucken ob dus eigenen Beständen oder be1 Besuch 1n oroßen Bıblıo0-
theken machen. Denn 6S ist tatsächlıc e1in eigener ‚„Mıkrokosmos”
(Ste1ger), der hıer egegnet. Bıbhlıothekare machen gerade auft pädagogischen
Geblet immer erstaunlıche Beobachtungen. Geschichte wırd gerade hıer auch
unmıiıttelbar ore1ifbar.

Steigers Verzeichnıis ırd seıinen Weg VOT em in ıe Bıbhliıotheken finden
Da gehö CS dann aber auch unverzıchtbar hın Und WCI auftf deru nach
diesen alten Schriften oder NECUETEN Edıtiıonen ist, wırd diesem Buch nıcht
vorbe1ı kommen können. Wıederum andelt s sıch eın sehr eißiges, dies-
mal „krımınalıstisches" Werk Steigers und se1lner Miıtarbeıter, das sıcher
ange TE Forschungsarbeıt ZUT Voraussetzung hat, DbZW. in sıch ScCHhI1e
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Im „Frühling des Alters“ legt der Heı1idelberger Praktısche eologe

Chrıistian Möiller en Buch VOTL, In dem sıch inspirıerende Frühlingsfrische und
tragfähige Altersweisheit überzeugend mıteinander verbinden. Darum gleich
VOTWCS. Das Buch 1st sowochl für dıejenıgen empfehlenswert, die Möllers p -
blızıstische Arbeıt schon ange verfolgen, als auch für diejen1gen, die einen CI-
sten Eiındruck und /ugang seilner theologischen Arbeıt finden möchten.


